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Am Eilfften
Sonntag naV Pfingsten.

Vaticinator infallibilis .
Der unhetrüglW Weissager.

THEMA .

Bene omnia fecit . Mare . e . 7 . v . 37 .
Er hat atte Ding gut gemacht.

Argumentum .
Quae de hominis lingua a variis dicuncur , etiam velociter scri¬

bentis calamus adnotare singula non valebit . Egoverö ,
Vaticinatorem infallibilem illam elfe , hodie dicam : Re¬
velat enim , quae nobis sunt abscondita summe . Nempe :
His salutem , aliis perditionem . Seu : His vitam , aliis
mortem sempiternam .

EXORDIUM .

On Cinea einem weltberühmten Oratore oder R - dner has
man zu lesen , daß .er mit feiner ungemeinen Wohlreden¬
heil das Hers des Königs Pyrrhi dergestalten eingenom¬
men daß dlftr König ohne des eine - Vorwissen / und
Gutachten nicht leicht was Wichtiges in seiner Regierung

. . fk . vorgenommen : Einstens sagte und fragte er ihn , was er /N-r «/»
^ 0le Stadt Rom halte ? Cineas , den König ihme noch gün - traft . ia.

I öW M machen , sagte ; Regnum sibi urbem visam esse , Dit Stadt DiscwflQq qq Rom .̂ » . /.
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Rom ftye ihm niemahlen änderst vorkommen / als wie ein ganßes Reich .
Nun aber , was dieser Redner / der lineas , nur schmeichlerischer Weiß
von der Stadt Rom gesagt / daß ist die gründliche Warheit von der
Stadt GOttes / von dem himmlischen Jerusalem . Sintemadlen ,
als der heilige Fulgentius die Schönheit und Größe der Stadt Rom

S Faigen - etwas genauers beschämte / schriebe er htevon also : Qu 'am fieüoß este
tmsde potest civitas coelestis , fi ita fulget Romana terrestris ? Et (i in bot
coelesti Saculo datur tanti honoris dignitas diligentibus vanitatem , quartam
fernst prastabitur SanUis diligentibus veritatem ? 2ÖU schön MUß Nicht seyn

die himmlische Stadt Jerusalem / wann das irrdtscheRom also präch¬
tig ist ? Und wann hier auf Erden also hoch beehret werden jene / wel ,
che die Eitelkeit lieben t wie hoch werden dann nicht in dem himmli¬
schen Jerusalem angesehen werden / die Heilige so die Warheit lieben .

Mein heiliger Bonaventura , Cardinal und Kirchen - Lehrer / die
Herrlichkeit der Stadt GOttes / deß himmlische Jerusalems / groß zu

S. Bona » machen / sagte Serm . 2 . in Fest . omnium SS . Quam nobilis Societas ,
ventura quam nobilis civitas illa estet , in qua nullus omnino nist Principes &
serm . 2 . in 'Reges habitarent i Was wär daß nicht für ein edle Gesellschafft / was
festo ss . war nicht für ein herrliche Stadt jene / welche von niemand anderer /

. omnium , als tiut von lauter Fürsten und Königen bewohnet wurde ? Daß aber
die Stadt GOttes / das himmlische Jerusalem / eine so herrliche und
edle Stadt seye / zeigte er gleich mit disen beygefügten Worten :
Reges utique sunt , qui de manu supremi Imperatoris coronam regni
accipiunt . Ohne allen Zweiffei seynd König diejenige / welche von der
Hand deß Allerhöchsten Käysers , Die Cron des Reichs empfangen ,

i Welchem nach der Stadt GOttes / dem himmlischen Jerusalem /
Vilmehrer / als dem irrdifchen Rom / der Dtul eines Reichs gebühret .

Ich gehe was weiters / und sage : Was folre das iirdische Rom
seyn / nicht nur gegen der Smdt GOttes / gegen dem himmlischen
Jerusalem / sondern so gar auch nur gegen dem herrlichen und edlen
Gebäu eines jeden aus uns Menschen ? Dann / dann , an dem irrdi¬
fchen Rom / und wann es schon noch einmahl einem gantzen Reich
solle verglichen werden , wird man doch hundert und mehrer Sachen
finden / welche hätten / undkonten besser gemacht werden : Aber / aber /
von dem Bau - Meister / oder besser zu sagen von dem Erschaffst des
herrlichen und edlen Gebäus eines Menschen / kan man nichts sichererS

Marc . c . melden / als wann man saget : Bene omnia fecit . Marc . 7 . v . 37-
t . v . n . Er hat alles recht / aäes gut gemacht . Jnmassen dise so herrliche /

und so edle Gebäu / der Menschen / nicht nur ein Reich / wie die Stadt
Rom /
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K m i sondern gleichsam ein kleine Welt in sich eingeschlossen tragen ; s . Gregor.
unü gar gemeiniglich parvus Mundus , Die kleine Welk / « in kleine Welt AW- Li ^
« nennet wird . crea ~

Der heilige Vatter ^ mbroüus erwegend , daß der Mensch nach Uone ~bo -
ögjn andern Creacmrn und zum allerletzten siye von GOTT / als ein mi » ” -
edles Gebäu erschaffen und gemacht worden / erweiset hiermit , daß der c - ‘ 7 -
Mensch ein Merck , ein Geschöpff GOttes seye , welches alle andere
übertreffe : /» omnibus rebus , schreibet piset heilige Kirchen , Vatter
Epist . ; 8 - praßantiora sunt , principium & finis . Si domum conftdtres , ßus Epist .
fttiarit omnibus , fundamenta & culmina . Si agrum , satio & mejfis ; } g .
flmaiio & vindemia . Ita ergo & coelum primo eft conditum , novissi¬
mus homo , ejuafi quadam coelestis in terris creatura . In allen Sachen
M der Anfang und das End für das vornehmere gehalten . Als
Man demGebäu eines Hauses seynd die zwey vornehmste Theil das
Fundament , und der Fürst an dem Tach ; das Fundament ist das Erste ,
md das Tach das Letzte . An einem Acke » Bau seynd die zwey vor¬
nehmste das Aussäen und das Emschneiden ; das Aussäen ist das Er -
fle / und das Einschneiden das Letzte . An einem Weinberg seynd
daß beste und vornehmste das Anbauen oder Pflanhen / und das Einse¬
ht » oder Herbsten ; jenes ist das Erste , Dife * das Letzte . Also , weilen
irr Himmel zum allerersten , und der Mensch zum allerletzten von
GOTT ist erschaffen und gemacht worden / so ist der Mensch gleich¬
sam eine himmlische Creatur auf Erven . s. Grego -

Dlsem stimmet gar recht bey ein heiliger Gregorius Nyssenus Orat . i . rius Nyf-
also schreibend : ‘Proptcrea mviffimus in hunc mundum post creaturam in - fenus O -
tndaftus est homo ; non ut vilissimus in extrema parte constitutus , sed quem rat . i .
dutbAt genitum mox este rettorem . DatUMb ist DU herrlich « Und edle
Crealur ^ der Mensch , erst nach allen andern erschaffen worden : nicht / als
wann er die allerfchlechriste Creatur wäre / sondern , damit er , gleich nach
seiner Erschaffung , wie es sich gezimte , über alle andere herrschte . Oder ,

Wir ein heiliger Chrysostcmus Hom . 8 - in Gen . anmercket : deus s. fhrsto -
feit hominem principem omnium , qua sunt super terram , & nihil super ß omm
tstum homine majus est ; (st omnia sub potestate ejus sunt . GOTT hat in
ven Menschen erschaffen zu einem Fürsten über alles / was auf Erden qenefin .
' wt und schwebet , und ist auch nichts auf Erden , welches vornehmer
wäre , als der Mensch ; und alles ist unter seinem Gewalt . So hat
«- - » GOTTE - guigma » , !
. und dises , nicht nur alleinig in unserer Erschaffung , sondern auch ,

U uns zu erlösen , hierunten auf Erden und unter uns herumb ge -
Qqqq z wan -
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wandlet . Ja / so gar auch / da er , vermög des heutigen heiligen Evan «

•gelii Marc . c . 7 . den ©stimmen curierr und recht redend gemacht : Sm »temahien / obschon die Zung des Menschen ein sehr gefährliches Glid ;
obschon der eingebohrue Sohn GOtreß selbsten in Curierung des Slumr
men gen Himmel aufgesehen / und mächtig geseuffzet ; so hat doch auch
difes Glid / die Zung - sehr vil hohe und grosse Socken an sich . Für dises -
mahl gedencke ich in beliebter Kürtze von disem Glid , von der Zungen
des Menschen / zu melden und zu behaupten ; daß es eigentlich feve /
Vaticinator infallibilis , ein unbetrüglicher Weissager / ein solcher Weissa¬ger / welcher uns die sonst allerverboraenste Sachen / nemlicken unsere
Seeligkeit / oder ewiges Verderben eröffne und vorsage . Derjenige / der
den Stumen recht redend gemacht / regiere doch auch meine Zung : und
geschehe alles zu seiner grössere Ehr / und zu aklrrAnwesenden sonvernTrost .

ist in allweg der Mensch ein so gar herrliches und so edles Gebäu
verfertiget durch die allmögende gedenedeyteHänd des Ers^ as-
fers aller Dingen daß ihme gwtßltch nichts auszusteckemnoch best

s . Bova - ser zu seyn / kunte erwunschen werden . Mein heiliger Bonaventura Serm . 39 .
in Nativ . B . Virg . hat dessentwegen hiervon merkwürdig also geschriben :ventura

Scrm . jp . Qualibet persona humana quadam est congregatio , quidam coetus , quoddam

in Nat . Collegium , imo quoddam Tignum , in quo diversa potentia ; scilicet sensitiva

*B . V . exteriores , potentia inttllettuales , memoria , inielligentia , voluntas , in qui *

bus consistit imago DEI : quibus omnibus praest voluntas , tdnquam Do•

ruina & E egi na , qua tendit (equi consilium rationis tanquam judicis .Ein sede Person / ein seder Mensch ist gleichsam ein Versamlung / ein
Zusammenkunfft / ein Collegium , sa / ein Reich ; in welchem umerschid ,
licke Kläfften seynd ; nemltchen äußerliche empfindliche / vernünfflige
Kräfften / die Gedächtnuß , der Verstand , der Willen / in welchem das
Ebenbild GOttcs bestehet : Diser aller Vorsteher und gleichsam Frau
vndKönlginist / VoIunta8 . der Willen / welcher sich doch befleisst mallem
zu folgen / als seinem Hof . Rath , dem Verstand . Tunc autem , setzet
€t noch hinzu / istud Regnum bene regitur , quando inferiores potentia (ab¬
duntur , & obediunt mediis , media supremis , suprema ordinata voluntatis

voluntas fili DEO . Alsdann aber wird difes R ' ich recht regiert / wanndie untere Kläfften unterthänig und gehorsamb sem d denen Mittlern /
die Mittlere denen Höchsten / die Höchste dem Willen / und der Willen
GOTT alleinig .Diese Versamlung / difes Collegium , disesReich / der MenM
muß sa was rares und sondcrbahres seyn / deme wohl nichts auszuste -
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ckm / weilen GOTT selbsten darinnen zu ruhen beliebet hat ? Summt §. mmm
dignitatis est homo ; schreibet der heilige X-lacariusHom . I s . Video , epuan - r iHS
tm fit coelum » terra , fil & luna ; nec tarnen placuit in iis Domino » ftd ftom . l $.
in hornis . requiescere . Von Det höchsten Würde ist der Mensch : ich
sibe die Höhe des Himmels , dir Breite der Erben , die Schönheit der
Sonn und des Monds , unv gleichwohl hat GOTT nicht beliebet in
diesen , sondern in dem Menschen zu ruhen .

Conferamus , sagt nicht weniger Simon ä Cassia Lib . j . c . 2 t . Dei
dignationem, & heminis dignitatem ; Dei humilitatem , & hominis exal -
titionem : Quantum potuit altitudo divina inclinari , & infirmitas humana Simon k
frovthi ; ut illa ifiam susciperet , ifi a veto susciperetur ab illa ; ut Deus homo s Caffia lib ,
& homo fieret Deus . Si conferamus , txultabimus , amabimus , & appo - lt zt%
netnr otmpdenua , ne aliqua desperatione frangamur . Lastet UNS ein we¬
nig gegen einander fetzen die Würdigung GOttes , unv die Würde des
Menschen ; Dir Demüthigung GOttes / und die Erhöhung des Men¬
schen : So vil sich die Hochheit GOttes hat können « rntdrigen , hat
sie sich ernidriget ' und sovil die Menschliche Schwachheit hat können
erhöhet werden , ist sie erhöhet worden ; nur damit die Göttliche Hochheit
die Menschlich « Schwachheit hat können annehmen , und dife von
jener angenommen wurde ; auf daß nemlichen GOTT ein Mensch ,
und der Mensch ein GOTT werden kunte . Welches , wann wir es
recht erweaen und überlegen , werden wir uns darüber erfreuen , wer¬
den GOTT darumb inniglich lieben , und GOTT wird uns mit einem
solchen starcken Vertrauen begnaden , baß wir von keiner Verzweiff-
luny jemahls werden zu zerbrechen seyn . Wer sott dann nicht sagen ,
daß dises Gebäu ' der Mensch / was rares ? daß diese Versamlung , dises
Collegium , diseS Reich , der Mensch , was edles ? daß Dife kleine Welt ,
der Mensch , von dem höchsten Bau - Meister , von GOtt , also künst¬
lich aufgericht , und eingericht , baß der Stadt Rom zwar hundert
Sachen , disem aber nichts könne , alö unreimlich oder unanständig
auegestecket werden ? Run aber ,

Gleichwie , wann in einem Reich , in einem Land , in einem Colls -
> in einer Versamlung nur ein einiger meinevdiger Rebell sich auf¬

haltet i was für Unruhe kan er nicht erwecken ? was für Übel kan er
Ak anrichten und anstiffwn ? das rützige Schaaf ist nicht so gefähr -
» ch der ganhen Heerd ; das Unkraut nicht so verhinderlich dem gutes
^Laihen ; das ungestümme Schaue - Wetter nicht so schädlich den
Garten . Wein - und Feld - Früchten als ein etntziger solcher Rebell einer
llanhen Gemein .

£>. <! <! q 3 Eben
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Eben also / wann in der so zierlichen kleinen Welt ; in dem soschz ,

nen Reich ; in dem so vornehmen Collegio . den Menschen , das Ebenbild
GOltes vermeine ich , wann , sage ich , in disem nur alleinig das sonst
so edle Gltd , Lingua , die Zung / rebellieret / und sich nicht recht / wie es
sich gezimet aufführet . O GOTT / O Alles > was für Übel , was

EceLc . ß , fux Unheil richtet und stifftet es nicht an ? lenibiiis est , sagt der weise

V . 2 / . Ecclesiasticus c . I . V . 2 s . r « civitate sua homo linguosus ; & temerarius in ver¬

bo suo odibilis erit . @ n geschwätziger Mensch ist erschröcklich in feinerStadt ; und wer vermessen ist in seinen Reden / der wird verhasset seyn .
Dörfft sagen : die Zung , disrs sonst so edle Glid , feye so weit

Vaticinator infailicilis , ein unbetrüglicher Weiß - und Warsager , baßwo sie immer gut und unsiräfflich , da feye man der Seeligkeit ver¬
sichert : wo sie aber rebellisch und büß , da sey das Verderben ein Sterben
so vil als gewiß ,

O du unbetrüglicher Weis- und Wahrsager , ich widerspriche dir
in keinem aus beyden ? Massen , daß du sagest / und uns , als ein beson¬
ders Geheimnuß entdeckest , jene seyen der Seeligkeit versichert / welche
ein gute und unsträffliche Zung haben , zeigest und beweisest du uns
mit gar vilen Proben oder Beweisungen .

Vor allen und allem bringet er uns die unwidersprechliche gött ,
liche Schrifft , weifet aus derselben , wie daß jene fromme Christen ,
welche ein gute und unsträssliche Zung haben , nicht nur in dem künff«
eigen und in jener Welt , sondern schon in disem gegenwärtigen beati -
ficiejt und fertig gesprochen werden . Der Text ) dessen sich biser un ,

Eccl . c . 14 . betcuqiicfy Weis - und Wahrsager bedienet , ist aus dem Ecclesiastico ,
v . 1. ist diser : Beatus , qui mn est lapsus in verbo ex ore suo . Eccles. c . 14 . v. l .

Seelig ist der Mann , der nicht gefallen ist durch die Red aus feinem
lsidorut Mund . Das ist , wie es Isiäoms ? elusiota Lib . 1 . Epist . 459 . bey Cor -

Pelus . lib . 1 nelio äLap . hk , lifet : Beatus est iüe , qui nec verborum obfcxnitate actur -

Epiß . 4f $ . pitudine linguam suam commaculavit , nec cuiquam offensionis ansam per

“ ' ' contumeliam prabuit - - Optabilior est enim lapsus a pavimento , quam

d lingua : Multi quippe , tum cecidissent , resurrexerunt ; ob prolatum autem

sermonem interierunt . S " lig ist derjenige , der sein ZllNg Nicht mit
schändlichen und unzimlichen Worten bemackelt hat , noch auch jemand
mit Schmäh - Worten einige Unbild zugefüget . Vil leichter ist der
Fall auf einer gepflasterten Bühne / als mit seiner Zung : dann vil ftynd
schon auf einer Bühne gefallen , und seynd doch ganh glücklich wre -
derumb aufgestanden , welche wegen eines Falls mit der Zungen feyno
zu Grund gangen / gestorben und verdorben .
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Unser unbetrügliche Wels- und Wahrsager , die Zung / lasset sich

noch nicht von der Schlifft , sondern er bringet die Vision / das Gesicht ,
weiches isaias der Prophet in dem ersten Jahr nach dem Tod des Kö - .
nlgs Oi \x gehabt / und war dises : Vidi Dominum sedentem Juper solium
excelsum & elevatum , & ea , qua sub ipso erant , replebant templum . Se - v . / . CT I .

rttbin stabant super illud . Ich hab den HERRN gesehen sitzend auf
mein hoch - erhebtenThron / und was unter ihm war / das erfüllete den
Tempel . Die Seraphin stunden über ihn . Daß nun diser , GOTT
so liebe Prophet / ein solche Vision oder Gesicht gehabt / will ich nicht
zweiffeln : weilen er aber ntemahlens / wie ein H . Paulus in den Hlmel
verzucket gewesen , vll weniger gesehen die schöne Ordnung der H . Engel
und Ertz - Engel , aus wem dann hat er können abnehmen , daß dte / so er
gesehen bey dem Thron des HERRN / seynd Engel , ja Ertz « Engel ge¬
wesen ?

Wann es mir erlaubt , sagte ich : Er habe sie , als Engel und Ertz -
Enqel zu seyn , erkennt aus ihrer Zung , aus ihrem Gesang : clamabant , v . j.
sagt er sechsten / alter ad alterum , & dicebant : Santtus , Santtus , San -
stm Domhus Deus exerdtuumi Dann es rüffle einer zum andern , und
sprachen : Heilig , Heilig , Heilig ist der HERR , GOltderHeer -
Schmen . Weilen aber das innigliche Lob GOttes die eigentliche
Sprach der H . Engel und Ectz ' Engel , so hatte er sie dann für keine ande¬
re , als für solche angesehen und ausgeruffen .

Wre es allda der Prophet Jiaias gemacht , also macht es auch noch
biß dato bey und unter uns Menschen unser unbetrügliche Vaticinator ,
Wels- und Wahrsager . Er / so vil er bey uns Menschen Zungen an -
triffet , die so gut seyn , daß sie sich mit keinem schlimmen Wort zerfal¬
len ; daß sie sich nicht änderst , als nur zu dem Lob GOttes , zur Eh «
GOtres / zu Hülffdes Nächsten , undzu Nutz ihrer eignen S « l / brau¬
en lassen ; O ! da resoniew / da entschließet sich djscr unbetrügliche
Wrissagergleich also , und saget : Ergo , so folget , daßdiseMenschen ,
" n recht Englisches Leben führen / und eben darumb unfehlbar haben
werten / gleichwie allhier a8e LsnedWon und Seegen , also auch wer -
vrn sie in dein Sterbe » nicht verderben , sondern dorten Kinder der S <e -
A7 Dahero auch der H . Lonaventura 8slm . 50 . gefchriden :

Nullo modo potest homo melius cognosci , unde stt , & qualis stt in corde , S . Bonav .

v >amper loquelam . Auf keine Weiß kan der Mensch besser erkennet wer - Serm . se '.
/ woher er feye / und wie er innerlich in seinem Hcrtzen beschaffen

( oder wie es ihme endlichen etnsmahls ergehen werde ) als an feiner Zung ,
Inner Red ; Dann ist dise gut , auferbaulichundunsträffiich ; so hat

er
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er an der Seligkeit , an der ewigen Freud nicht zu zwetffcln ; und ist
schon hier auf Erden / Beatus , nicht nur alückseelig , sondern feelig .

Es dringet uns diser unbetrügliche Weis. und Wahrsager zur Bu
festigung seiner Aussag auch die Wort des H . Jacob ! c . z . v . 2 . und seynd

Eptji . S . JjjJg . quis in verbo non offendit , hic per secius est vir . (§0 jemand ist /
facob . c. 3 . mit Worten / oder mit seiner Zung niemand beleidiget / diser ist ein
v , 2m vollkommener Mensch . Jetzt aber / wem ist es unwissend / baß niemandGOtt also gleich i daß niemand einen solchen Zuspruch zur Seeiigkeit und

zur ewigen Freud habe / als eben Perfecti . die Vollkommene ? Jndeme
Mmh . t . Dj c ewige Wahrheit felbsten / wie zu sehen hdattb . c . f . v . 4g . gesagt : £ / «.

l . v . 4 $ . pc ergo & vos perfctti , stcut & Pater vester coelesti .>• p erst Eius est . Eo seyddann auch ihr vollkommen , gleichwie euer himmlischer Vatter voll ,
kommen ist .

Er bringet uns nach der Schrifft auch die Meinung der H . Vätter ;
aus denen ein H . Laurerrtui5 Justinianus in Fasciculo amoris c . 11 . davon al ,

S . Laur . so schreibet : Maximum salutis indicium est , cum censura discretionis

Justinia • sermones proferre . Das gröste Anzeigen des ewigen Heyls ist / wissen

ntssinFa - sich der Zung bescheidentlich zu gebrauchen . Wie uns dann das geist , und

[ dc . amo weltliche Recht zu solchem bescheidelichem Reden gantz sorgfältig ermahr
ritt . tu nen und anmahnen .

Das Geistliche / wie zu sehenLanone , Ponderes dist . fo . Ex Calixti Papx
Can . Von - I . epist . 2 . ad Episcopos Galliarum , saget : Ponderet unusquisq s sermones suos ,

deret , dist . & quod fibi loqui non vult , alteri non loquatur . ElN jkdek Lkwege UNd

jo . überlege seine Reden nur fein wohl / und was er felbsten nicht gern höret ,
sageer zu andern auch nicht .

Das weltliche Recht t wie zu finden Lege , Labeo ait . f¥. de supelle¬
ctile legata , aus dem vornehmen Jüristetl Celso Lib . 19 . Digestorum , mel»

Leg . La det : Nemo existimandus est dixiffie , quod non mente agitaverit . Niemand

beo ait . ff ,; soll erkennet werden , etwas gesagt zu haben / wann er solches zuvor nicht

defupeii . wohl bey sich felbsten überleget hat . Halten also auch bist aufdas recht -!

legata . Reden / auf du , rechten Gebrauch der Zungen nicht nur vil / sondernalles .
Endlichen bringet diser Wcis- und Wahrsager so gar auch jene rare

Grschicht von dem Äbbt Papbnutio , wie daß er ärmlichen nach Zeugnus
Historia Historiae tripartitae Lib . 9 . zur Zeit / zu welcher er angefangen zu lernen ,

tripartita und ungefehr kommen auf jene Work des H Davids Ps . 3 8 . V . 1 . Dixi ,

Lib . 9 . custodiam vias meas . ut non delinquam in lingua mea . Ich hab gesagt /

‘Pssg . v . i . ich will meine Weg bewahren , damit ich nicht sündige mit meiner Znn ,
ge . Dahabe er sich verlauten lassen / undgesagt ; Jetzt hab ich l -sson° genug ,
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kein andere ^ <Iion verlang ich mehr / dann wann ich dise , nem -

lich Den rechten Gebrauch meiner Zungen / baß ich mich darmit nicht ver¬
sündige , werd erlernet haben / so bin ich schon gstudiert und gelehrt ge -
Mg / und ist mir zu seiner Zeit die Seligkeit , die ewig Freud so vti / als

Folget also abermahl , sagt unser unbetrüglicher Weist und Wahr¬
sager , die Zung , die rechte Zung , daß jener , der eine gute Zung hat ,
rer da weiß recht zu reden , der sich mit seiner Zungen nicht zerfallet , der
einem andern nicht saget , was er selbsten nicht gern höret ; berseineZung
nur gebrauchet zu der Ehr GOttes , zu dem Lob GOttes , zur Aufer -
dauung des Nächsten , zu Nutz seiner eignen Seel , der ftye seiner See -
litifdt , welches uns sonsten so gar verborgen ist , gleichsam al ^ vergwißt.
Dann , dann , saget der hochweise Salomon in seinen proverbii c . 21 .
v . 23 . Qui custodit os futtm , Ö linguam suam , custodit ab angustiis ani - p rov c 2 /

mmfuam . Wer seinen Mund , und fein Zung recht bewahret , berbe - v . 2 , '
wahret se ;n Seel vor denen Aengstigkeiten . Dasist , wiees NuZoLsi --
dinalis liset : Wer seinen Mund und Zung recht bewahret , custodit am - Hu Cart

mm ( ttam ab angustiis inferni , der behütet und bewahret auch sein Seel i n c . 21 . v ,
vvr denen Aengstigkeiten der Höllen , des Verderbens , der Verdamnus . '

O wertheste Seelen alle ! Es zweiffelt mir gantz nicht , baß nicht
vil , und zwar recht vil unter ihnen gegenwärtig , welche Zeitheroin gros¬
sen Sorgen und Aengsten gelebet haben , nur darumd , dieweilen sie
nicht gewitzt , wie es ihnen doch einemahls dort in jener Welt durch die
lange Ewigkeit ergehen werde ; ob sie der Zahl der Auserwählten , oder
aberdemgrossen Haussen der Ungiückseeligen möchten beygezehlet werden ,
oder nicht . Nun aber enthebet anheuto sie aller solcher Sorgen und
Aengstigkeiten der unbetrügliche Weist und Wahrsager , da er ihnen
gantz ausführlich und handgreiffitch erwisen , daß es eigentlich hrisse , wie
dererst- gclvbte hochweiseSalomon in seinen Sprüchen c . 18 . v . 2 » an ,
mcttfet , darr saget : Mors & vita in manu lingua . Den Tod und bcß prm . C. IS '
keben hat die Zung in der Hand . Denen recht - Redendrn vergütet sie v . zu
solches mit dem Leben , und zwar mit dem ewigen Leben ; dieLasteriRe ,
vw aber mit dem Tod , und zwar mit dem ewigen Tod . Derohalben
Wnsie nurdie übrige Sorgen , wie man sagt , künsttighin fahren , und
lvenden alle Mühe und Fleiß dahin an , damit sie doch zu aller Zelt ihr gu¬
lo Zung in einer beständigen Beharrigkcit halten und erhalten mögen :
overaber , so etwan etliche deren Zeithero rebelliert hätten / und in dem
künstlichen Gebäu , in der Versammlung , tn dem Collegio , in derkleis
lltn WelrUngeiegenhetten angefangen , so lasse man sich kein Mühe , ket -Rrrr m
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ven Fleiß / keine Sorg r - uen disen Rebellen widerumbzubegütigen , und
auf d , ffere Gedancken / Wort und Werck zu bringen , dann der Himel ,
drt denen guten Rednern versprochen ist / ist alles werth .

Hierzu solle einem jcDen ein ionderer Antribsevn / was von dem so
gefährl chen Gird / von der Zungen / unterschidiiche Gelehrte und Heu .

s . / b 'jr » M Rätter , zu u -serm T >ost schreiben und behaupten . Natura , fct ) r€tb£

dqu ; * , der Englische Lehrer , der H . 1 ' homa8v0N / ^ ^ uinI ) oln . ^ . ? a5chatiz , dedit

*Db /h . ^ pluribta animali bitt auditum , loquelam non dedit , mfi homini rationali

Pafth . animali ; ut ex hoc ostenderet , quod locutio deb at ese rationalis .
Naku - Hat vilen Thieren das Gehör geben / die Red / und das Reveu
aber keinem / alsdemvernünfftgen Thier / dem Menschen / hierdurch
zu zeigen / daß all sein Red und Reden sevn solle vernünffug .

S . Bernar . Modicum membrum eft ; schreibet V0N derZuNg NN H . Bernardusde

de triplici triplici custodia , fed nist caveat , magnum malum ,, die ZllNg ist ein kikir

cuftudia , nes Glid , aber / so du es nicht recht wohl bewahrest / ist es ein grossesÜbel / wird es dir viler und grosser Üblen ein Ursach seyn .
S . Bernar . In ore puerorum , qui baptizantur , Meldet mein j£ ) . BernardinusSe .

Sen . Serm . nensisSerm . de multiloquio , ponitur sal ; ad innuendum , quod membrum

df multi itlud de facili putrescit , & multis vcrmibw scaturit vitiorum . DeNtli

loq . Kindern / da man sie tauffetz leget man Saltz in den Mund ; dardurch
zu verstehen zu geben / daßdiftsGiv , dieZung / gar leicht faule , und
von ötten Würmen unlerschidlicher Sünd und Laster angesteckt werde .

Geminia • Lingua , schreibet Gemiuianus Lib . 6 - C . • est ad fimilttudiwm qla *

nus Lib .e . dii fatla ; ut fit ad dtfenfionem veritatis , & expugnationem erroris , Zr« .

V . 7J - gua est rubicunda , ut verecundetur proferre verba inhonesta . D >e ZuiiA
des Menschen ist gemacht in Form und Gestalt eines Degens , zumZet ,
chen , daß man darmir solle die Wahrheit defendiercn und beschützen und
die Fehler verbessern . Die Zung ist von Gestalt und Fard roih , zum

' Zeichen / und zu zeigen , daß man sich schämen solle unehrbare Wort zu
reden .

Aber / aber / warmmanwasgenauers Mein Obacht nehmen wie
dise i wie noch vil andere heilsame Lehren / die Zunq zu bewahren und hier ,
durch seelig zu werden , von der jetzlgen Welk gebrauchet werden , war
würd man wohl finden ? Wie vil gute / recht redende , und das ewige
Heil versprechende Zungen wurde man wohl anzutreffen haben ?

Ecce , sehen und hören sie Wertheste : Ein H . Kirchen - Vatteräu .
S . August . %ustinus in dem Buch Enchiridion genannt / saget ; Verba propterea sunt

in Enchi - instituta , non ut per ea homines se invicem f astant , std ut per ea in alte »

ridion . rnu quilis notitiam cogitationes Juas proferat , Dw Zuilg / das Reden /
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dleWort seynd darumb angestellet worden , nicht daß sich die Menschen
untereinander betrügen und betrügen sotten , sondern damit durch diesetbe
einer dem andern seine Gedanüen könne zu verstehen geben , und kündbar
ssMen . Jetzt aber , wer zehlet mw jene alle , welche gegen ihremNr -
brn -Menfchen das Hönrg auf der Zung , und kasGifflim Hertzen : wel¬
che änderst reden , und änderst geoenchen : welche Tag und Nacht in de¬
nen Gedancken verwickelt seyn , wie sie ihren Neben , Menschen verfolgen /
betrüben / belügen und betrügen mögen ?

Die Zung ist uns dessentwegen gegeben worden , damit wir unserm
Wen -Menschen t wann er sich etwan mit ein - und andcrm Wort zer¬
fallen , sollen verhüiffllch seyn - selbigen widerumb aufzurichten , und zu
dem Guten unterrichten ; und disenach Lehr des Propheten Jsaiä / bey
welchemc . 5 . V . 4 . zu lesen : Dominus dedit rnihi linguam eruditam , ut Ifa.it c . $*
suscitarem eum , qui lapsus efl verbo . Der HERR !) slt Mir ( in gelthr - v . 4 .
te Zunge gegeben , auf daß ich jenem widerumb solle aufhelffen , der sich
mir Worten zerfallen . Jetzt aber , wer zehlet mir jene alle , welche das
höchste Wohlgefallen erzeigen / wann sich ihr Neben - Mensch mit Worten
liichl nur allein / wie man sagt , übel verschossen , sondern wohl auch übel
zufallen ? welche denen Gefallenen nicht nur allein nicht aufhelffen / son¬
dern vorsätzlich niderstvssen ; das ist , zu schlimmen und ärgerlichen
DiscurftnunD Reden < Anlaß geben ? welche sich darumb nur grösser schä¬
tzen , wann sie mir Raupen - Schneiden andern überlegen, seyn ; mithin
mehrn ärgern / und ein Ursach zum Fall seyn ?

Die Zung ist uns Menschen auch dessentwegen von GOtt zugeeignet
worden , auf daß wir mit derselben die Betrübte sollen trösten und stär -
üen ; dann es schreibet EccIe / Ia /licus C . 40 . Tibia & psalterium suavem fa - Eccli . c . 40 '
cim melo di am ; & super utrum que lingua suavii . Pstissen UNd PfaltLr - V . 2 ' .
Lied machen ein liebliche Meiodey ; aber ein freundliche Zung gcher über
beyde . Jetzt aber , wer zehlet mir jene alle , denen dle Betrübnuß deS
Nächsten ein rechte Freud ? denen das Seuffzen und Klagen der Betrüb -
tenüberalle Pfeiffenund Saiien - Spil lieblich und annehmlich ? Oder
aber , wann sie schon etwelche Trost - Wort lassen schicssen , sogehetes
ihnen doch nicht von Hertzen ; und ist ihnen nur leid , daß das Leydund
bieBettübnuß ihres Nrben - Menfchen nicht grösser und ärger ist.

Die Zung ist uns Menschen nicht weniger auch darumb gegeben
worden , daß wir uns darmit in dem Beicht - Stuhl reu - demüihig unv
bvllkommenrlich sollen anklagen , hiermit von GOtt die Verzeihung zu
eryalteu , und uns hierdurch in einen solchen Stand zusetzen , daßwirzu
Mr Stund bereit vor dem strengen Gericht GOrtes zu erscheinen -

R rrr 2-
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Trov . c . tS .Jufitu enim , sagt @ sl ! oaion Proverb . c . 18 - v . 17 . t » principio accusator

V . I 7 - tflsui . Der Gerechte beschuldiget und klaget sich selbst am allerersten an .Jetzt aber , werzehletmir jene alle / welche ab dergleichen Anklagen den
höchsten Verdruß ? welche des Jahrs kaum einmahl aufsolche Weiß sich
anklagen / das ist , beichten ? welche , OHertzenleid ! auch wissentlich
und vorsätzlich unvollkommene Beichten ablegen , will sagen : nur in ge ,
ringen Sachen sich beschuldigen / die grosse und grobe Brocken ab / rall -
zeit bey sich behalten ? Ja / welche all ihr Anklagen / Brichten und Be -
schuldigen biß in das hohe Alter / oder in die Kranckheit verschieben / untre
achtet ein solches schon vil Tausenden mißlungen , also / daß sie meiner
Zeit / da sie es am allerwenigsten entlraut hüllen , der ewigen Unglücksee -
ligkeit haben zu gemußt .

Ja , ja / die Zung hat uns GOtt der Allerhöchste absonderlich auch
darumb mitgetheilt / daß wir ihne mit derselben sotten loben und preisen ,
dann er selbsten schon längsten bey dem Propheten Jsaia 0 . 43 . ^ 21 . 9 «*

Jfkiac . ^ ^ üQt : Populum istum formavi , laudem meam narrabit . Ich hab mir
v . 2 ). diseö Volck erschaffen , es wird mein Lob erzehlen . Jetzt aber , wer zch -

let mir jene alle , welche von dem Lob GOttes nichts wissen : welche sich
selbsten allzeit / GOtt aber nitmahl loben : welche kaum ein und anders
Wort auf die Bahn bringen , unter welchen nicht schon auch Schelte
Fluch , und Lüster - Wort zu vernehmen seyn . Daß sich demnach dekaliere
liebste GOtt / auch zu Visen jetzigen und unsern Zeiten / gar billich bekla¬
ge und sage / wie er sich schon längsten durch den gleich erst benahmstcn

^Äi <« c.72.Pr 0 pheteN c . s2 . V . f . beklagt und gesagt : Jugiter tota die Nomen meum
v . s . blajphematur . Mein Nahm wird den gantzen Tag ohne Aufhören gelä¬

stert . Und also übel werden bey disen jetzigen Zeiten die gutgemeinte
Lehren an , und aufgenommen / das so gefährliche Giid , die Zungen / so
es schon ist , gut zu erhalten ; und so es noch nicht wäre , selbe in einen gu¬
ten Stand / recht zu reden / zu bringen . Unterdessen können wir un «
serm unbetrüglichen Weis- und Wahrsager im geringsten nicht und nichts
widersprechen , wann er schon saget / die böse Zung zeiget ein Unglück -
seeliges End .

Der unbetrügliche Weis- und Wahrsager / die recht redende Zung ,
macht seiner Weissagung meisterliche Proben . Er bringt vor allem die
H . Schlifft , und aus derselben die Wort des H . Davids Ps. 51 - v . 6 -

Ts . V . V . 6 . SC 7 . und seynd dise : Dilexisti omnia verba pracipitationü , lingua dolosa :

& 7 « Propter ea Dem destruet te in finem ; evellet te , & emigrabit te de taberna¬

culo tuo , & radicem tuam de terra viventium . Du hast geliebt ÜÜLWort , die zu dem Verderben dienen , du listige Zung ; darumb wirddich
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dich GOtt endlich gar zerstöhren ; er wird dich ausreissn / und hinweg
räumn aus deiner Wohnung , und deine Wurtzrl aus dem Land der Le¬
bendigen . Ist recht vil / ist recht erschröckltch für die böse Zungen : Allei -
M dem unbetrüglichen Weis- und Wahrsager tsts noch nicht genug ;
sondern er bringet nach der Schlifft auch die H . Vätter / und sonderbar
den güldenen Redner / den H . Cbr ^ lostomum , dessen Wort Hom . 4 ; .
also lauten : Unditfc nobis instdias praparare consuevit dtemon , fidfaciliui S. Chrysost,
Imtth £7 ore peccante : Nullum enim &cjue congruum organum in ministe - Horn . 4 } .

rim » eß interitus atque peccati ; nam inde nobis mors , inde lapsu * , inde

perditio , inde naufragium prap aratur . Aufalle Weiß UNdWeg pfleget UNsruversuchen der leidige Trüffel / am allermeisten aber , damit wir uns mit
der Zung im Mund versündigen möchten ; indeme kein Glid an uns Men¬
gen , durch welches wir leichter wären in die Sünd / und in das Ver¬
derben zu bringen / als eben die Zung : Durch Die Zung wird uns zubereit
der Tod , der Fall / das Verderben / das Untergehen und zu ©rundgehen «

Erbringet neben denen H . Vättrrn auch noch andere Gelehrte , aus
denen Elias Cretensis Orat , i . saget : Fovea alta est os malevoli , grande inno - EliasCre~
tentit precipitium . Eine liesse ©TUb ist der Mund eines Bösen / dn tensis O -
gährjlürhigeö Ort für die Unschuld . Oder aber , wie der gelehrte vida - ^ , . , .
cus Nyssenus Dom . 3 . QuaH . meldet : SusteElus de omnium scelerum abun• Didacus

dentia ese potest , dummodo quis petulantem & malam linguam habeat . NysenutBillich wird aller Lastern / ais schuldig / bezüchtigt , derjenige / der ein Dom . 3.
vermessene und böse Zung hat . An nescü , saget und fraget nicht went , Quadrari
ger der so offt gelobte güldene Redner / derH . CbrxlbstomusHom .
Xlattli . c . 5 . quia plurima pars culparum atque poenarum a sermonibus fu - s. Chryfost.
mat exordium ? Weist du dann nicht / daß der mehriste Theil der SÜN , hamae , in
den und der Straffen von der Zungen / von der Red seinen Anfang Matt . c . s .
nehme ? *

Es bringet unser vnbetrügliche Weissager zu seinem Vorhaben so
gar den grossen Philosophum Aristotelem , als von deme Laertius Lib . f . Eaertiut
c . «. bezeuget / daß als er den Callistbenem einen adelichen Jüngling in ub . p . c . i .Gegenwart des grossen Alexandri vil boßhaffte Wort habe hören auöstost
sen , habe er solchen an der Stell dessentwegen gestrafft / mit dem Vers
Homeri dtö Jnnhaltß :

Talia si loqueris , non multo tempore vives .
Von solcher ZKed /' rvann nicht rvilstabstehn ;
wirst du bald sterben / und zu Grund gehn .

Also / also unser unbetrügliche Weist und Wahrsager / wo er im¬
mer eine döß , und übel , redende Zunge antriffet / weissaget und saget er

Rrrr z ihr
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ihr allzugleich r Talia si loqueris , non multo tempore vives . Von sol¬
cher Red , wann nicht Mist adstehn ; wirst gar bald sterben / und zu
Grund gehn . Er redet solche ? / wie man sagt / aus keinem Leeren ,
dannerwe '. ß / daß der ötrucfiC Doctor Dionysius Cartb . inc . f . Ecdef.
schon vvriängsten vondlsemRebellen / von der bösen Zung nachbrückilch

DiorijfitiS Also geschritten ; Qui ' est imprudens per incustodiam Ungute fuee , occidit

Carth . in seipfrm morte culpa , & meretur incidere in damnationem gehenna .

e . j . Ecclrß Wer unweiß handlet durch die Verwahrlosung feiner Zung , verthutsich sechsten todten mir dem Tod d .-rSund oder Schuld / unvverdie¬
net zu falle » in die Verdammnuß der Hollen . Davor hüte und he ,
wahre , schütze und beschütze einen jeden aus uns derjenige / der die
Stumme recht redend gemacht , und auch nach feiner triumphieriichen
Himmelfahrt GOTT den Heiligen Geist / als einen allgemeinen
Tröster / in Gestalt feuriger Zungen / in dife betrübte Well gesen¬
det hat « Und

Damit wir ein so hohe Gnad von ihme merisieren und verdienen
möchten / wollen wir es , womit ich zugleich zu dem Schluß schreine ,
auch machen / wie es vor disem gemacht bat der vor dar Heyl seiner
Seelen sehr sorgfältige Abbt Sisois , als von beme der erleuchte Lome -
lius ä Lapide in c . 14 . EcclL v . j . erzehlet / er habe sich ab denen bö -
ftn Zungen , weiche dem Menschen gantz deutlich auf den Untergang

v zeigen / und anzeigen / also entsetzet / und sich davor geforchlen , daß
Cornei a er dreyßig gantzer Jahr zu GOTT inständig also gebetken : Domine

Dap . in Christe , protege me k lingua mea . Q HERR JESU Ehkiste /
14 - EcsU . bewahre mich doch vor meiner Zung ; daß ich nemilchen nicht , wie

gar vil andere / böß reden möchte / und dessentwegen auch , wie nur
§ar vil andere in dem Sterben verderbe ! Nicht vil änderst / sage
ich , wollen es auch wir machen ; und sonderbar / wann wir von dem
Schlaff , der ein Figur des Tods ist / erwachen / unsere Seelen und
Hertzen GOTT dem Allerhöchsten aufgevpffert haben / wollen wir
selbigen Andachten auch beyfügen dlftn kurtzen Seuffzer : Domine je .

su Christe , protege nos k lingua mala . D HERR JESU Ehriste ,
schütze und beschütze uns doch vor böser Zung / daß wir kleinlichen ker¬
ne möchten annehmen und böß reden ; so hoffen und verhoffen wir in
der That zu erfahren , was uns bißher der unbelrügliche Weissager /
die recht - redende gute Zung , hat weißgesagt . Und weilen du bey Cu -
xierung des Stummen zuvor gen Himmel aufgesehen , und von Her -

FrLyrax ; tzen geseuffzet hast , zu zeigen / wie es unser Li L ^ ranus ausleget , daß
me . 7. du zugleich auch ein wahrer Mensch seyest : Also auch wir / zu zeigen ,
Marti ' - . ®fl»



Derunbetrügilche Weissager . $ 37

Das wir wohl recht gebrechliche Menschen ; zu zeigen / daß uns ul . se

Bilt rechc von Hertzrn gehe , so sehen und seuffzen auch wir zu dir

von ganhem Hertzen , mit demülhigster Bitt / uns hierum zu verlas¬
se!, nicht . Und gleichwie der von dir neu - Cutterte , wie der T xt
sagt i recht geredt ; auf gleiche Weiß wollen auch wir in ? küi . stllgrecht reden , das ist / unsere Zung allzeit gut erhalten , und nur re¬
de » , wann , und was zu deiner grossem Ebr und Olori : Nur re¬

den / was zu Trost , zu Hülff , zu Nutzen unc > Lluferbauung des

Nächsten : Nur reden , und zwar absonderlich in dem Betchk - Sluhl ,

wie / auf was Weiß / und wie offt w »r uns gegen dir / als dem al¬

le höchsten Gut , versündiget . Ja , ia / nur reden , und auch nur so

vil , und nur solche , und von solchen Sachen zureden , auf daß wir

tinsmnhie dir ' als unserm strengen und gerechten Richter / davon

rnöqen ausführliche Rechenfchafft geben . O HERR ! O GOTT !

W , und verlasse uns nur hierinneo nicht ; so hoffen wir , und zwar /

als ungezwxiffelt / sicher dahinzugelangen , wo uns die gut

Zung hin zeiget ; nemltche « , zur ewigen Freud
und Seeitgkeit . Llmen .

t !ß - .
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